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Wiıssenschaftler, dıe auf Inıtlatıve der Gesellschaft angepalst. DIe Vorstel- ter dem Nspruc der Eiınmütigkeıit mıt
Bertelsmannstiftung hın siıch der lung, ott verleihe den Amtsträgern dem Bischofskollegium un nıcht über
Orlentierungskrise der pluralistischen göttliche Kräfte, se1 die tiefere rund- diesem Be1l den VO  D Wefls SC
Gesellscha un der WG nach Orlen- lage der Papstdogmen des Vatıika- Nannten Beispielen für kollegiale Ent-
tierungvermittelnden Instıtutionen 11UI1NS, dem der Unfehlbarkeit (45) scheidungsfindung fehlen auf der
wıdmen. en spezıfischen „oOrlıentleren- un dem des Jurisdiktionsprimats Ebene der Weltkirche allerdings die
den  < Beıtrag der Kırche entwickelt Hu- (92) S1e sınd auf dem /weıten \Wafıs Laılen (456—458). DiIe Verbindungsglie-
ber exemplarısch AdUusSs dem christlichen kanum nıcht korriglert worden. Be1- der Bıstum oder Weltkirche SInd
Konzept der „Freıiheıit dus dem (SlaiM- Priester.  ISCHOTEC S1e können hre 1(©des se1 aber möglıch SCWESCN. Das
“  ben eın Freiheitsverständnis miıthın, letzte Konzıil habe die rühere Te der (Gemeinde oder der Teilkirche nıcht
das eben den kommunikativen un ko- VO der absoluten Inerranz der chrift ÜUTC eın Machtwort aufzwingen. S1e
operatıven Charakter VO  _ Freiheit Ze1- miıt dem 1NnweIls auf die mMenschnlıiche mussen vermitteln, ohne el über-
SC kann angesichts der gegenwärtigen Verfasserschaft der Hagıographen In stimmt werden können 488—491).
gesellschaftlichen Entwıcklungsdyna- der Begrenztheıit iıhres Wiıssens rev1- Dieses Buch ist hınsıchtlich der era-
mık, dıe CS nötıg macht, Individualität diert (45) Auch be] päpstlichen pıe kritisch lesen. Gerade dı1ie Ge=
un: Sozletät, Selbstbestimmung un Definitionen sSEe1 mıt beigemischten schlossenheit der Konzeption ordert
Solıdarıtä In LIEUEC Balance bringen Irrtümern rechnen. Zum Ur1Sd1K- eın Nachfragen heraus. Wefiß zeichnet In
e1ZvVo diesem Buch 1st besonders, t1ıonsprimat habe das /7weiıte Vatıka- selinen Lösungsvorschlägen eın ideales,
da{fs der Autor beıdes zusammenbringt. 1U WAar Neuansätze einer Com- teilweise abgehobenes Bild VON der Ge:
iıne sprachmächtig vorgetragene AÖl- mun10- L ’heologie formuliert. nen meıinde. Bıetet wiıirklıch 1ne Alterna-
fentl  i Ekklesiologie aufem Nı- begegne aber dıe „Erläuternde OrDe- t1ve Za pyramıdalen Kirchenverständ-
VCauUu un dıe pragmatisch nüchterne merkung” Z Verständnis der hler- n1ıs? Oder bleibt korrigierender
Sıchtweilse des 1SCANOTS In einem »ge' archischen Verfassung der Kırche Vorschläge einem Teıl bel e1-
wohnheiıits-atheistischen“ Umfeld, der Hıer un Ööfter überzeugt der Autor IET Neuumschreibung? Für WIe wahr-
In selner Studıie beisplelsweise auch CI - WG selnen klaren 1@ auf die kırch- scheinlich hält Wefß 1ıne lehramtliche
kennbar gepräagt 1st VO  m den Auselnan- e Realıtät un He selne deutlı- Akzeptanz selnes Modells un seine
dersetzungen b ıIn den chulen che, nıcht gewundene Sprache Wef{lß strukturelle Umsetzung? elche ndı1-
VO  - Berlin-Brandenburg. geht jedoch über die Analyse hinaus. Er zıien hat afür, da{fß se1ln Problembe-

unterwirft sıch der Notwendigkeit, In wulflstsein seltens der römischen uto-
jedem Konfl:i zwischen ese un rıtät nachvollziehbar ist? TIrotz der

Paul Weß Einmütig. (eMmeıInNsSamM Antıthese 1ıne ynthese setzen Und offen bleibenden Fragen eın auflßeror-
entscheıiden IN Gemeninde und Kırche. hıer ädt sıch eine schwere Lastf auf. enüıc lesenswertes un anregendes
Druck- und Verlagshaus AUr, AaAUr Wefls geht AdUus VO  z schmerzlichen Er- Buch
19985 549 49,850 fahrungen be]l dem Versuch, 1mM Sınne

des /weıten Vatıkanums auf Gemeilnde-
Der Autor wirkte e In der arr- ebene Hıerarchie un Commun1o0 Xavıer Tılliette. Philosophische
gemeinde Machstraße In Wiıen. DDort versöhnen 110) Das Konzıil kennt Christologıie. 1INEe Hinführung. Johannes
wurde versucht, die „Vısıonen des aber keine Commun10 als Alternatiıve Verlag Einsıedeln, reiıburg 1998 314
/weıten Vatıkanıschen Konzils“ ın die Zl hierarchischen Struktur:; die Kirche 42 —
Realıtät umzusetzen Von dort her 1st COMMUNI1O hıerarchica. ann die
flektiert Wef(ß theologisc. die tatsächlı- Praxıs In eiıner überschaubaren (Ge- Der Jesusbıilder siınd viele, un CS 1st
chen oder die hm möglıch erscheinen- meılınde Modell für die unıversale Kar- eine theologische Bınsenweıishelit, da{fs
den Wege der Entscheidungsfindung iın chenstruktur se1n? WOo bleibt die Rück- das Christusbild iImmer auch etwas
der Kirche bındung die Realität, WE Wef{ß ber denjenigen verrät, der sich dieses
DIie Stärke des Buches 1eg dort, davon ausgeht, die Amtsträger gehör- macht Wıl1eso ollten sıch Philosophen
gegenwärtige Hındernisse geme1nsa- ten der Gemeinde d. stünden iıhr aber Christus nıcht als ‚SUIMNINUS A110SO-
HICI Entscheidungsfindung analysıert. nıcht gegenüber ©22 Was 1st 1ıne phus  CC vorstellen dürfen, WI1e Sp1noza CS
Unter dem Stichwort „Hierokratie, „prinzıplell” egalitäre Communı10? Es hat?
Absolutismus“ ist dıe Kırche nach folgen ünsche, die ber das geltende Dais In der Philosophiegeschichte
Wefiß eıner Grundversuchung des eCc hinausgehen: Aa der ene der nıcht 1L1UT dıe Vorstellung VO  s Jesus als
Menschen erlegen, nämlıch se1ın Weltkirche 1st nach Wefiß neben der einem Weiısheitslehrer gab, sondern dıe
wollen WI1e ott 7—-46) In unguter Entscheidung des Papstes auch die Za Beziehungen zwıschen Philosophie und
Inkulturation habe sıch bereıits die stiımmung der anderen 1SCHOTe NOT- christologischer Reflexion äaufßerst viel-
alte Kırche den Ordnungsmustern der wendig. Der aps als aup stehe fältıg sind, 1st die ese des franzÖs1-
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schen Religionsphilosophen Xavler Onl zumındest partielle philosophische matık christlicher Philosophie un
ıette, die reichlich mıt Belegen VCI- Christologie“ zusammentragt (278 nımmt dıie notwendigen Unterschei-
sieht Vor em idealistische Philosophen, dungen VOI, den VO  e Philosophen
In einem „Heuristik“ betitelten ersten aber auch iıne Reihe unbekannterer WIE VO  _ Theologen erhobenen Vorwurf
Teil mustert dıie Verschiebungen, Autoren mıt bemerkenswerten relig1- einer Vereinnahmung der eigenen Posı1-
Überlagerungen un Verschachtelun- onsphilosophischen Ansätzen werden t1on abzuweilisen. erso Chrıistus
SCIl zwischen christologischer Phiıloso- mehr präsentiert als krıtisiert. einer dee „sublimiert“ werden,
phıe un philosophischer Christologie Tilliettes systematisch weıltreichendste noch urie Jesus einem relig1ösen
ın der Neuzeıt un: untersucht In einem ese lautet, da{s der Kreuzungspunkt (Genle un damıt einem Christus

zwıischen dem Absoluten un demzweıten ogroßen Teil die Rezeption ohne Christologie stilisiert werden.
theologischer Motive In der modernen Endlichen 1mM Bewulßfstsein Chriıst1ı Trotzdem bleibt nach der Lektüre des
Philosophie: die Wirkungsgeschichte finden ist DiIe paulınısche Argumenta- VO  > Jörg Disse gut übertragenen
des Johannes-Prologs, des Philipper- t1on Z Theologumenon der uler- Werks mıt selner UT Teil ungewöhn-
ymnus, der Bergpredigt un des tehung überbietend, spekuliert über ıch metaphorischen Sprache die Frage
Karfreitags 1mM Werk der Philosophen. das Selbstbewulfstsein Jesu „Wenn offen, Inwleweılt heute das Konzept e1-
Tilliette {ut dıes, indem 1M wesentli- Gott WäAdl, ohne WIssen, en WIT LICT philosophischen Christologie 1N-
chen mıt eliner kurzer Porträts uUu1ls geırrt, sSind WIT pfer eıner us1on, nerhalb der Philosophie, aber auch 1IN-
einzelner Denker eın „Bündel konver- 1st Glaube vergeblich”“ nerhalb- der systematischen Theologie,

WAar wei(ß Tillıette auch dıie Proble-gjerender Bewelse In ichtung auf ıne tragfählg ist

worden ab Allerdings ordere dieses elıgıon als Romanstoff bel FontaneZeitschriften nıcht unbeträchtliche Potential Te1wI1l- der ese entgegentreten, dessen Werk
igen sozlalen Engagements auch die dokumentiere die fortschreitende Sä-

Heıner eupDp, Visıonen einer Ürgerge- Entwicklung gesellschaftlıcher Aktı=- kularısierung. Demgegenüber welst
sellschaft. In Carıtas Jg. 100 Heft onsfelder DIie notwendige gesellschaft- auf Szenen un Personen Fontanes
(1999), M0 1C un politische Debatte dazu aber hın, In bzw. bel denen eıner Neu-

werde adurch behindert, da{s In der entdeckung der eligıon kommt Der
Entschıeden wendet sıch der ünch- gegenwärtıgen Auseinandersetzung Durchgang RC individuelle Krısen

könne be1 Fontane He  — entdecktemINGT: Sozlalpsychologe dıe viel- über die Umbruchprozesse der ndu-
fach erhobene age, die Bereitschaft striıe- un Arbeıtsgesellschaft das relıg1ösem Sinn führen, wobel die 11C  ar

Freiwilligenarbeit un bürger- ziale Kapıtal chronisch unterbewertet entdeckte relig1öse Geborgenheit keine
schaftliıchem Engagement nehme ın werde. Der gememınnützıge Bereich als ARüc ın eın stTarres dogmatisches
Deutschland ab un belegt dies mıt e1- drıtte aule zwıschen an un Staat Gehäuse“ sel Nüchtern macht darauf
al einschlägiger empirischer musse ndlıch ernsIIWCCI- aufmerksam, da{s die elig10n In Fon-
tudien Dabel wilderspricht den anes OoOmManen gemä dem allgemei-
zunächst den Theorıen, dıie zuneh- HCN Erzählprinzıp behandelt wırd,
mende gesellschaftliıche Individualisie- Michael Nüchtern: „Das Neue Chrıisten- nach Extreme abgewlesen werden un
[UuNg mıt dem pauschalen au VO  aD LUM ist gerade das alte. CC elıgıon als Ro- dıie erwünschte Miıtte als UNAdUSSCSPIO-
Solıdarbeziehungen gleichsetzen. |)as manstoff beı Fontane. In Zeıtschrıft für chene In der chwebe bleibt „Die F1-
moderne Individuum se1l keın Einsied- Theologıe und Kırche Jg. Heft (De- u  Nn Fontanes erfahren relig1ösen
erkrebs. Allerdings entstehe eın zember 517 VZE IrTrost nıcht durch dıe richtige AaMMTS-

Iypus VO  . Solıdarıtä un Soz1i1albezie- kırchliche Lehre, aber auch nıcht SanZ-
hungen, dıe 1m Vergleich tradıt10- In den OoOmManen VO Theodor Fon- ıch ohne Elemente der tradıtionellen
nellen Formen zwangloser, vlelseitiger, tane gehören (normalerweıise evangel1- Lehre DIie Extremposıtionen würden
zeıtlich un SC  Te eingegrenzter SC. Pfarrer ZAU Stammpersonal. es verderben.“ Fast überall, Fon-
SInd. Damıt veränderten sıch aber Seine Fıguren sprechen häufig auch tane Zukunft andeute, spiele auch Re-
auch die Motive un Handlungsfor- über Relig1ös-Kırchliches un lassen lıg10n 1ıne (man en den
Inen freiwiıllıgen soz1lalen Engage- el das breite Spektrum des spaten „Stec  ın  «“ gerade das Schillern des

den Begriff des Ehrenamtes Jahrhunderts erkennen. Nüchtern Relig1ösen mache für den Dichter
lehnt der Autor als unspezifisch C möchte mıt seinen Überlegungen ZARG interessant.
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